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stoffspeicherung aufgrund der fehlenden Märkte zurzeit noch 
eine untergeordnete Rolle in der Waldbewirtschaftung in Ös-
terreich spielt, konnten erste Abschätzungen auf Basis von 
Simulationsmodellen zeigen, dass waldbauliche Maßnahmen 
die Senkenfunktion von Wirtschaftswald deutlich weiter er-
höhen können (Seidl et al., 2007, 2008). Es würde allerdings 
zu kurz greifen, nur die in situ Klimaschutzfunktion der Wäl-
der zu berücksichtigen. Über eine kaskadische Nutzung von 
Waldbiomasse kann dieser Effekt verstärkt werden (siehe dazu 
Band 3, Kapitel 2).

Neophyten, wie z. B. der Götterbaum, aber auch heimische 
Baumarten bilden im Klimawandel neue Nischen auf Stand-
orten, wo sie bisher nicht konkurrenzstark genug waren. Für 
den Naturschutz ergeben sich daraus neue Herausforderungen 
(z. B. Maroschek und Lexer, 2010).

3.4.4 Grünland, Weiden und Wiesen

Die land- und forstwirtschaftlich genutzte Fläche in Öster-
reich beträgt laut Agrarstrukturerhebung 2010 7 348 000 ha, 
davon werden 1 441 000  ha als Dauergrünland und 
1 371 000  ha als Ackerland bewirtschaftet (BMLFUW, 
2013). Eine Klimaveränderung hat potentiell großen Ein-
fluss auf die landwirtschaftliche Produktion und könnte 
eine bedeutsame Veränderung der Landnutzung erzwingen 
(u. a. Schaumberger et al., 2011). An Ökosystemleistungen 
sind sowohl bei Grünland- als auch Ackerflächen Produk-
tion (Futter, Nahrungsmittel), Kohlenstoffspeicherung in 

situ, Erosionsschutz, Trinkwasser-, Gewässerschutz und die 
Erhaltung der Biodiversität bedeutsam.

Das österreichische Grünland nimmt in all seinen sehr 
unterschiedlichen Ausprägungen eine ganz besondere Rolle 
in der Bereitstellung multifunktionaler Ökosystemleistungen 
durch die Landwirtschaft ein (Götzl et al., 2011). Neben der 
Produktion von hochwertigem Grundfutter erfüllt und unter-
stützt Grünland zahlreiche ökologische Funktionen wie Ar-
tenvielfalt, Erosions-, Boden- und Gewässerschutz und stellt 
ein markantes sowie unverzichtbares Element der Kultur- und 
Erholungslandschaft dar (Pötsch, 2012; vgl. auch Tabelle 3.8). 
Die zunehmenden Ansprüche der menschlichen Gesellschaft 
durch den steigenden Bedarf an Nahrungsmitteln sowie stoff-
lich und energetisch genutzter Biomasse führen zu stärkeren 
Flächenkonkurrenzen, die durch die Verknappung fossiler 
Ressourcen und insbesondere durch den Klimawandel noch 
verstärkt werden (Exner, 2011).

Es gibt Grünlandflächen, die aufgrund der klimatischen 
oder topografischen Bedingungen nur eine extensive Nut-
zung zulassen. Die Analyse von Verschiebungen und Verän-
derungen zwischen intensivem und extensivem Grünland 
aufgrund von Klimawandeleffekten ist nur bedingt möglich, 
da intensives Grünland natürlich in Abhängigkeit von Rah-
menbedingungen auch extensiv bewirtschaftet werden kann. 
Die Statistik zeigt eine Reduzierung der Grünlandflächen 
insgesamt. Das verbleibende Grünland muss daher intensiver 
genutzt werden, um die Erträge aufrechterhalten zu können. 
Eine intensivere Nutzung wirkt sich negativ auf die Biodiver-

Tabelle 3.8 Qualitative Beurteilung der Vulnerabilität ausgewählter Ökosystemleistungen von Grünlandflächen im Ostalpenraum. (+) nicht 
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Ökosystemleistung Einschätzung der Vulnerabilität

Holzproduktion B+,- auf großen Flächen Zunahme der Produktivität; lokal-regional 
durch großflächige Störungen und durch Trockenheit gefährdet; 
langfristig Erhöhung des Laubholzanteiles

Kohlenstoffspeicherung B+,- korrespondiert tw. mit Holzproduktion; Kohlenstoffpools im Wald-
boden könnten bei Erwärmung durch intensiveres Störungsregime 
zur CO2-Quelle werden

Objektschutz , durch höhere Störungsfrequenz, häufigere und intensivere Nie-
derschlagsereignisse vulnerabel; wichtig zur Aufrechterhaltung 
von Infrastruktur und Siedlungsräumen

Trinkwasserschutz , durch höhere Störungsfrequenz, häufigere und intensivere Nie-
derschlagsereignisse raschere Humusabbauraten und Nitrataus-
waschung vulnerabel

Biodiversität BD, über der Waldgrenze Verdrängung artenreicher Grasvegetation 
durch das Höherwandern der Waldgrenze; die Baumartendiversi-
tät in der montanen Vegetationsstufe nimmt zu


